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EINLEITUNG

Seit dem Erscheinen meines Buches Atlantis habe ich meh-
rere tausend Briefe erhalten. Sehr oft las ich in den Briefen ähnli-

für Philosophie und Psychologie an den Universitäten Dorpat,
Frankfurt/M. und Wien) mir schrieb: Haben Sie herzlichen Dank,
dass Sie Tacitus
Germania und über Pytheas hinaus der deutschen Geschichte
eine uralte lebendige Erzählung aus dem 13. Jahrhundert v. Chr.
gerettet haben. Große Aufgaben sind damit der Wissenschaft ge-
stellt. Wir haben Ihre bahnbrechenden Entdeckungen in aller De-
mut, aber mit berechtigter Freude zu pflegen.

In vielen Briefen wurde auch der Wunsch geäußert, ich möchte
doch nach dem umfangreichen Buch Atlantis eine kürzere Aus-
gabe meiner Forschungsergebnisse veröffentlichen. Ich selber
hatte den Wunsch, neues Beweismaterial, das sich seit 1965 erge-
ben hat, zu veröffentlichen und einige Angaben des Atlantisbe-
richtes eingehender zu behandeln. Viele Schreiber baten mich
auch, den wissenschaftlichen Apparat entweder ganz zu streichen
oder doch wenigstens stark zu kürzen.

Es ist nicht möglich, alle diese Wünsche zu erfüllen. Der wis-
senschaftliche Apparat, also alle Zitate und Quellenangaben, ist
nicht zu vermeiden. Die Lösung des Atlantisrätsels, die ich in mei-
nen Büchern vorgelegt habe, ist so unerwartet und überraschend,
dass ich mir den Vorwurf der Phantasterei zuziehen würde, wenn
ich nicht jede These meines Buches durch die Forschungsergeb-
nisse vieler Fachleute auf dem jeweils besprochenen Gebiet unter-
mauern würde. Da sicherlich nicht alle Leser dieses neuen Buches
mein Buch Atlantis kennen oder zur Hand haben, musste ich
auch manches aus meinem Buch von 1965 wiederholen. Ich hoffe,
dass trotzdem viele Leser meiner früheren Veröffentlichungen die-



ses neue Werk mit Interesse und Gewinn lesen werden und auch
solche Leser, die jene Veröffentlichungen noch nicht kennen, sich
von meinen Arbeitsergebnissen überzeugen lassen. Das Rätsel
Atlantis wurde häufig als das größte Rätsel der Weltgeschichte
bezeichnet. Das ist das Rätsel Atlantis nicht. Rätselhaft ist nur,
warum man diese Fragen nach der Zeit, in der Atlantis existiert
haben muss, und nach der Lage der Königsinsel und des König-
reiches Atlantis nicht mit den üblichen Methoden der historischen
Forschung, der Suche nach den Originalvorlagen für die Nacher-
zählung, die Solon einst aus Ägypten mitgebracht hat, unternom-
men hat. Rätselhaft ist auch, warum sich Männer, die auf ihren
wissenschaftlichen Ruf Wert legen, mit Fälschungen meiner oder
anderer oder gar ihrer eigenen Veröffentlichungen hervortun und
dabei noch betonen, dass sie es ablehnen, mein Buch überhaupt zu
lesen, und zugeben, dass sie von den archäologischen Fragen, die
mein Buch behandelt, keine Ahnung haben.

Große Auf-
gaben sind damit der Wissenschaft gestellt. Diese Aufgaben wird
die Wissenschaft nur lösen können, wenn sie die Mahnung Platons,
der ja schließlich den Atlantisbericht niedergeschrieben hat, be-
herzigen wollte: Man muss die Wahrheit mit ganzer Seele su-
chen!



Erstes Kapitel

DER SCHLÜSSEL
ZUM RÄTSEL ATLANTIS

Die historischen Grundlagen

as eigentliche Rätsel Atlantis besteht nicht in der
Frage, wo das Inselreich Atlantis gelegen habe und wann

seine Königsinsel untergegangen sei, sondern in der Tatsache, dass
noch keiner der vielen Autoren, die sich mit dem Atlantisbericht
beschäftigt haben, den Schlüssel gesehen oder gar nach ihm ge-
sucht hat, den uns dieser Bericht an vielen Stellen anbietet.

Immer wieder, über ein Dutzend Mal, wird im Atlantisbericht
behauptet, dass Solon, der weiseste unter den sieben Weisen
Griechenlands (Tim. 20), diesen Bericht als eine Nacherzählung
altägyptischer Tempelinschriften und Papyrustexte von seinem
Aufenthalt in Ägypten (570 560 v. Chr.) nach Athen mitgebracht
habe.

Solon war der große griechische Staatsmann, der den Athenern
nach den strengen diktatorischen Gesetzen des Drakon die ersten
demokratischen Gesetze, die die Welt kennt, gegeben hat. Er ver-
pflichtete nun die Athener, ihren Stadtstaat zehn Jahre lang nach
diesen Gesetzen zu verwalten und nichts an ihnen zu verändern. In
diesen zehn Jahren wollte er nach Ägypten reisen, um die Kunde
vergangener Zeiten zu studieren .

Solon konnte sich für diese Studien kein geeigneteres Land
aussuchen, denn die ägyptischen Priester jener Zeit, die man mit
Recht eine Zeit der Restauration (Breasted) genannt hat, waren
damals schon seit etwa hundert Jahren damit beschäftigt, die alten
Inschriften und Buchrollen ihres Landes zu sammeln, abzuschrei-
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